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Was nimmst  

du mit in ein  

fremdes Land?

Der Kinder- 
Kirchenbote

„Ich würde meine Puppe mitneh-
men, sie ist mir am wichtigsten. 
Ich habe sie seit meiner Geburt.“ 
Lina, 7 Jahre

„Ich würde mein Kuscheltier, 
meine Puppe, meine Kuschel-
decke, meine Flasche und ein 
paar Nudeln mitnehmen.“ 
Lola, 6 Jahre

„Es wäre schrecklich, mein Zuhause verlassen 

zu müssen. Am wichtigsten für mich, meine 

Mama und meinen Wuschel mitzunehmen. Und 

eine Trillerpfeife, falls wir uns verlieren.“ 

Emma, 7 Jahre

„Ich wäre traurig meine Heimat zu 
verlassen, weil dort meine ganze 

Familie lebt. Mir wäre es wichtig, dass 
sie alle mit mir gehen könnten, der 

Krieg aufhören würde und ich 
wieder nach Hause könnte. Denn 
ich fühle mich nur da zu Hause, 

wo auch meine Familie und mein 
Zuhause ist.“ 
Felia, 8 Jahre

Warum verlassen Menschen ihre Heimat? Manche Menschen gehen in ein 
anderes Land, weil es ihr „Traumland“ ist. Aber es gibt auch Menschen, denen 
es in  ihrer Heimat nicht gut geht. Sie müssen fliehen. In dieser Kiki-Ausgabe dreht 
sich alles um das Thema „Flucht“.  

In eigentlich allen Religionen gibt es das Gebot der „Nächstenliebe“: Wir sollen unsere Mitmen-
schen so annehmen, wie sie sind, und allen helfen, die Hilfe brauchen, ganz egal, woher sie kommen.  

Auf die Frage, welches Gebot das höchste ist, hat Jesus geantwortet: das Doppelgebot der Liebe!  
Liebe Gott und liebe  deinen Nächsten wie dich selbst. Wenn wir also sehen, dass jemand Hilfe  
braucht, sollten wir auch helfen. 

Und zwar, ohne Bedingungen zu 
stellen oder eine Gegenleistung  

zu erwarten.

Das Wort  

Asyl kommt aus dem  

Griechischen und bedeutet  

„sicher“ oder „nicht von 

 Räubern überfallen  

werden“.
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Rezept:  
Gharaibeh – syrische Kekse 

Seit mehr als zehn Jahren ist Krieg in Syrien. 
 Deshalb sind viele Menschen geflohen – teils bis 
nach Deutschland. Mehr als 800 000 Syrerinnen 

und Syrer leben heute hier. Mitgebracht haben sie 
auch ihre Rezepte – wie Gharaibeh,  

ein süßes  Gebäck. 

Du brauchst dafür 

4 Tassen Mehl 
2 Tassen Puderzucker 
2 Tassen Butterschmalz oder Ghee-Butter 
ungesalzene Pistazien 

Die zimmerwarme Butter und den Puderzucker 
vermischst du mit einem Mixer. Anschließend 

gibts du das Mehl dazu und knetest alles zu einem 
weichen Teig, der ein bis zwei Stunden in den 

Kühlschrank sollte. 
Brich danach walnussgroße Stücke ab, rolle sie zu 
einer Kugel und forme daraus fingerlange Stücke, 

die du zu einer Art Ring formst. Falls der Teig 
bricht, kannst du auch kleine Fladen machen. 

Jeden Keks verzierst du mit einer  Pistazie. 
Lege die Kekse mit etwas Abstand auf ein Blech mit 
Backpapier und backe sie bei rund 180 Grad (Um-
luft) für rund zehn bis 20 Minuten, bis sie etwas 

braun werden. Guten Appetit!

Wer in ein anderes Land flieht, kann 

oft nicht mehr mitnehmen als einen 

Koffer. Darin ist nur das Allerwich-

tigste. Dazu gehören Erinnerungen 

an die Heimat und das Leben dort. 

Darum steckt ein Koffer voller Geschichten. 

Hast du noch einen alten Koffer zu Hause? Du kannst damit 

Geschichten erzählen! Zuerst verwandelst du ihn in eine 

Bühne: Du gestaltest das Bühnenbild aus Tonpapier oder 

nimmst Zeichenblock und Wasserfarben.  

Das Bühnenbild klemmst du in den Deckel des Koffers 

(notfalls mit Wäscheklammern). Den anderen Teil des 

Koffers füllst du mit einer Styroporplatte oder Steck-

schaum aus dem Blumenladen.  

Dann stellst du aus dickem Papier die Figuren her. Du 

kannst sie selber malen, aus einem Bilderbuch kopieren oder ab-

pausen. Wenn du sie ausgeschnitten hast, klebst 

du sie an einen Holzspieß. Jetzt kannst du sie in 

das Styropor stecken – und damit Geschichten er-

zählen. 

Die Kofferbühne kannst du überall mit hinnehmen und 

dein Publikum in die Geschichte eintauchen lassen. Vielleicht 

hast du Lust, die Weihnachtsgeschichte zu erzählen – oder die Flucht 

nach Ägypten? Oder du erzählst, was Jesus als Kind in Ägypten erlebt 

hat. Immerhin war er über drei Jahre dort… Leider stehen dazu keine 

Geschichten in der Bibel – aber dir fällt bestimmt etwas ein, oder?

1. Die Weihnachtsgeschichte: Kurz vor Jesu Geburt musste Maria  zusammen mit 

 ihrem Mann Josef Nazareth verlassen (ihr erinnert euch, die Volkszählung …). 

Deshalb ist Jesus in Betlehem geboren und nicht am Wohnort seiner Eltern!  

2. Jesus und seine Familie fliehen nach Ägypten: Nachdem die Weisen aus 

dem Morgenland abgereist waren, erschien Josef ein Engel im Traum. Der 

befahl der Familie, nach Ägypten zu fliehen, da Herodes Jesus töten woll-

te. Erst nachdem Herodes gestorben war, erschien der Engel wieder und 

befahl ihnen, zurückzukehren.  

                      … Welche Fragen sind den Dreien durch den Kopf gegangen?  

… Welche Gefühle hatte die Familie in den beiden Situationen?  

… Was haben sie zueinander gesagt?  

Es gab jemanden, der mit ihnen gegangen ist: ihr Esel! Er hat viel erlebt! 

Vielleicht macht es dir ja Spaß, die „Roadtrips“ der Familie aus der  

Sicht des Esels zu erzählen?!

Jesus hat auch seine Heimat verlassen!  
Und das gleich mehrmals:

Geschichten  
   aus dem Koffer 

Wer Krieg miterlebt, vor Bomben Schutz su-

chen muss, sein Haus verliert oder Angehöri-

ge sterben sieht, kann das nur schwer ver-

arbeiten. Das betrifft auch viele Kinder.  

Kateryna Buchko, Lehrbeauftragte an der 

Ukrainischen Katholischen Universität im 

ukrainischen Lviv hat auf der Gesamttagung 

„Kirche mit Kindern“ in Lübeck unter dem 

Titel „Kinder, Krieg und Traumapädago-

gik“ Einblicke in die Situation des Kriegs 

und  seine Folgen für den pädagogischen 

Alltag gesprochen. 

Zu beobachten seien bei Kindern Flashbacks, 

sich ständig wiederholende Verhaltenswei-

sen, eine veränderte Einstellung zu Men-

schen oder zur Zukunft, Schuldge-

fühle oder körperliche Beschwerden. 

Schulen seien als „sichere Orte“ be-

sonders wichtig. Ein achtsamer Um-

gang miteinander könne Spannung 

abbauen, Rituale könnten ein Gefühl 

der Zugehörigkeit vermitteln. Deutschland-

weit sind nach Angaben des UN-Flüchtlings-

werks inzwischen etwa 180 000 ukrainische 

Schülerinnen und Schüler an deutschen 

Schulen angekommen. 

Buchempfehlungen zum Thema finden sich 

unter www.unsere-kiki.de.

Wie Kinder unter  
Kriegserlebnissen leiden

Jesus als  

Flüchtling

Was denkst du …?
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Post an: 

Evangelischer Kirchenbote,  

Beethovenstraße 4, 67346 Speyer 

E-Mail: sogehts@unsere-kiki.de

Redaktion:  
Stefan Mendling,  
Anke Höhn, Florian Riesterer

Als Ahmet in Alexas Klasse 

kommt, ist für die Neunjährige 

sofort klar: Sie will, dass der 

Neue ihr Freund wird. Allerdings 

spricht Ahmet eine andere Spra-

che. Doch Alexa gibt nicht auf.   

Als sie und ihre Freunde mit-

bekommen, dass Ahmet seine 

Familie auf seiner Flucht verloren 

hat und nun allein ist, schmie-

den sie einen Plan. 

„Der Junge aus der letzten 

 Reihe“ ist eine spannende Ge-

schichte. Einfühlsam werden 

Themen wie Vorurteile, Mobbing 

und der Mut, anderen zu helfen, 

behandelt. 2021 erhielt das  Hör-

buch im Verlag Hörcompany 

(ISBN 978-3-96632-010-8) den 

Deutschen  Hörbuchpreis in der 

Kategorie Kinderhörbuch. 

➤ Onjali Q.Raúf: Der Junge aus 

der letzten Reihe. Atrium Verlag, 

2020. 288 Seiten, 15 Euro. ISBN: 

978-3-85535-630-0

Buch- 
und Me

dienti
pps

 Kamishibai:
 Hörbuch: Die weißen Schuhe 

Fußball verbindet 

Eli ist ein kurdischer Junge und lebt 

in Syrien. Als er für seine Schul-

mannschaft das entscheidende Tor 

schießt, bekommt er ein Paar weiße 

Turnschuhe geschenkt. Als Bomben 

auf seine Stadt fallen, flieht Eli. Das 

Einzige, was er bei sich hat, sind 

seine weißen Schuhe.  

Die Geschichte beschreibt in einer behutsamen und gleichzeitig klaren Sprache,  

was Eli in seiner Heimat und auf seiner Flucht erlebt. Wir begleiten Eli über das Mittelmeer bis nach 

Deutschland, wo er eine neue Familie findet. Wenn er Fußball mit seinen weißen Schuhen spielt,  

ist das für ihn wie ein Stück Heimat. 

Die 14 Bildkarten sind kindgerecht illustriert. Das Erzähltheater „Die weißen Schuhe“ führt vor 

 Augen, was Menschen erleben, die aus ihrer Heimat fliehen, und wie viel Kraft Freundschaft  

und Integration haben. 


Schicke mir ein Foto von dir 

und  deinem Weihnachtsbaum! 

Ich bin sehr gespannt …

➤ Altersempfehlung: Kinder ab fünf Jahre 

Don Bosco, 18 Euro als Bildkartenset 

14,99 Euro als Download 

EAN: 426017951 487 6 


